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Betreff:

Unterstützung des Projektes NeW Wiesbaden – Kontaktstelle für traumatisierte geflüchtete 
Menschen
-Antrag der LINKE&PIRATEN Rathausfraktion Wiesbaden vom 27.11.2019-

Antragstext:

In einer Broschüre der Bundespsychotherapeutenkammer zu den Folgen für die Opfer von Krieg, 
Vertreibung, Vergewaltigung oder Folter heißt es:
„Erinnerungen daran wühlen auf und bleiben gegenwärtig. Sie tauchen ungewollt in blitzartigen Die 
Erinnerungen werden so stark erlebt, als wären sie real, als ob sie sich tatsächlich gerade 
wiederholten. Es ist für die Traumatisierten so, als befänden sie sich wieder in der Situation, in der 
sie um ihr Leben fürchteten oder tiefe Verzweiflung und Ohnmacht erlebten. Die entsetzliche Angst 
und Ohnmacht, die sie in diesem Augenblick erlitten, kehrt mit großer Wucht zurück.
Traumatisierte Menschen können selbst unmittelbar gefährdet gewesen sein oder sie mussten 
miterleben, wie andere um ihr Leben kämpften oder starben. Oder sie nahmen wahr, wie 
ausgeliefert und grenzenlos verzweifelt andere waren. Bei Kindern kann es zum Beispiel zu 
schweren seelischen Erschütterungen kommen, wenn sie erleben, wie der Vater verletzt und 
gebrochen aus der Gefangenschaft zurückkehrt.
Traumatisierte Menschen fühlen sich nicht mehr sicher, auch wenn die Gefahr längst vorüber ist. 
Sie kommen nicht zur Ruhe, auch wenn sie in Sicherheit sind. Sie sind schreckhaft und übermäßig 
wachsam. Selbst Geräusche und Gerüche können die quälenden Erinnerungen auslösen. Frauen, 
die aus der Gefangenschaft eines Terrorregimes entkamen, erlebten beispielsweise während ihres 
Fluges ins Asyl Flashbacks und Panikattacken mit Herzrasen, Atemnot, Schwindel und 
Todesängsten. Die Enge im Flugzeug hatte Erinnerungen an die Gefangenschaft ausgelöst.“ 
(Quelle: Bundes-Psychotherapeuten-Kammer: Ratgeber für Flüchtlingshelfer. Wie kann ich 
traumatisierten Flüchtlingen helfen? (Seite 3))

Diese Traumata zu be- und verarbeiten hat sich NeW Wiesbaden – Kontaktstelle für traumatisierte 
geflüchtete Menschen als Ziel gesteckt.

Der Ausschuss wolle deshalb beschließen:

Der Haupt- und Finanzausschuss fordert den Magistrat auf, die Fachberatungsstelle NeW 
Wiesbaden zu unterstützen und dem Doppelhaushalt für das Jahr 2020 € 94.290 und für das Jahr 
2021 € 144.860 zuzusetzen.

Wiesbaden, 27.11.2019


